chen feo- 
Hertzer⸗ 
chlagen / 


Minden 
1; 
7 
7 


ind Ihr a 
/ 


heißt. 
erblaſſen / 
d macht; 
ſſen / 
acht. 
eſen. 
elbt: 

veſen / 


ſſen / 


enieſſen / 


Jochwehrte 


1 


Du 
Mein Wandrer! 
frageſt du: 75 
wen man hier zu Grabe traͤget? FL 


s er ein 


auf die A en geleget. 


uli 


iſt ſein werther 
Mahme 
Beſſen Mutter Nammers⸗voll 
weil Sie 
Eins 
von ihren Eindern 


zu der 


rufe 
begleiten ſoll. 
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Ill ſich denn der Orcan an mir u meiſten raͤ⸗ 


2 Reißt fein erbooßter Hauch — Hauß am 
WI erſten ein? 
| Sodeucht mic hör ich dich Beſtuͤrtzte Frau! 
jzt ſprechen / 
Die du mit allem Recht muſt hoͤchſtbetruͤbet 


ſeon 

Ka wohl mit allem Recht / wer ſolte dirs nicht 9 

Da du jtzt hoͤchſtbeſtuͤrtzt und gantz entgeiſtert biſt! 
Da dir der blaſſe Tod ein ſolches Pfandt will rauben / 

Daß dir weit lieber noch als Gold geweſen iſt. 
Ein wohlgerathner Sohn geht wahrlich an das Berge 

Mas wunder? wenn dein Hertz in blutgen Thraͤnen ſchwim̃t! 
Jedoch! ermuntre dich bey deinem groſſen Schmertze 

Und wiſſe: daß G Ott ſich auch nichts verhaßtes nimmt. 
Genung! daß du ja weißt: er ſey wohl auffgehoben / 

Und daß du ihn gewiß dereinſt wirſt wieder ſehn; 
So faß dich in Gedult und halte aus die Proben / 

Die Zeit lehrt es noch wohl: Daß Ihm ſehr wohl 


geſchehn. 
MUSIC. 
Vor der Beichen⸗Predigt. 


A R I A. 


Ch wie wohl iſt mir geſchehn! 
Fier bin ich in tauſend Preuden. 
Wer zeitig aus dem Jammerthal 


Rec 
GOttlol 
in der be 
Wo GO 
vor reine 
Die We 
bleibt do 
ein herbe 
ein Bock 
ein Miz 
nur Wa 
Ein Or 
an Bab 
wo unte 
Und wer 
und uns 
am End 
Nun ſa 
Ob Ih 


eiſten raͤ⸗ 


dauß am 
ein? 


e rau / 
thetruͤbet 
en 

ft! 

/ 


Vertze 
ſchwim̃t! 
e 

immt. 

C 


hr wohl 


In immel kommt zur Engel Zahl / 
Komme auch aus allem Geyden. 

K ſchoͤner Tauſch wer denerhaͤlt 

Der fraget nichts nach jener elt. 


Recit. 
GOttlob! hier wohn ich nun 
in der beſtirnten Himmels⸗Veſte 
Wo GOtt die herrlichſten Pallaͤſte 
vor reine Seelen außerkieſt. 
Die Welt / 
bleibt doch ein Thränen- Thal / 
ein herbes Trauer⸗Mahl / 
ein Bochim da wir weinen muͤſſen 
ein Mizpa / wo man immerfort 
nur Waſſer ſchoͤpffen muß / 
Ein Orth 
an Babels⸗Fluß N 
wo unter Zions⸗Lied gehaͤuffte Zaͤhren flieſſen. 
Und wenn ſie noch ſo heuchelt / 
und uns mit bundten Sodoms⸗Aepffeln ſchmeichelt 
am Ende niemahls Farbe haͤlt. 
Nun ſagt Betruͤbte ſaget: 
Ob Ihr mit Recht wohl meinen Tod beklaget? 


| A R IA. 
M. Voerglechich iſt das Geben 
Wo die Außerwehlten ſchweben 
Und vor V Ottes Throne ſtehn 
Drumb ſo goͤnnt mir dieſes Gluͤcke! 
Da mirs ja mein BD gegoͤnnt. 
Und gedenckt in dieſem Stuͤcke 
lle / die ihr mich gekennt: 
Daß ihr mich folk wieder ſehn. 


er 


Nach der Beichen⸗Bredigt. 
ER aa | 
u Seele! ruh in JEſu Armen 
Benieß der ſuͤſſen Zimmels⸗Guſt. 

Ach! ſolten dich die Deinen noch umbarmen 

Sie druͤckten dich an Ihre Bruſt! 
Doch Sie muͤſſen ſich nun faſſen 
nd BOttes Willen uͤberlaſſen. 


Recit: 
Es faͤllet zwar fehr ſchwer 
Der Thraͤnen⸗Lauff zu taͤmmen / 
Und ſolchen Schmertz zu hemmen 
Da ein ſo tieffer Schnitt ins Nutter⸗Hertze geht. 
Jedoch! wer kan dem Schickſal widerſtreben 
Das GOtt nach feinen Rath 
Itzt über Dich gebeugtes Trauer⸗Hauß 
Verhangen hat! | 
SKuf Du gleich itzt den Creutzes⸗Becher trincken 
Und ſchenckt dir GOtt ſtatt Freuden⸗Wein 
Nur bittre Thraͤnen ein; | 
Getroſt! Er wird dich doch nicht laſſen gantz verſincken / 
Er wird Dir wiederumb nach Schmertzen / Angſt und Weinen 
Die Freuden ⸗Sonne laſſen ſcheinen. 


A R I A. 


Whlafet ihr erſtarrten lieder! 
Muhet und erhohlt euch wieder 
Da wo Euch kein Jufall ſtoͤhrt. 
Biß ihr kommt zur Gim̃els Mreude 
Mud zur fühlen Seelen⸗Weyde 
Wo man Engel ſieht und hoͤrt. 
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